
Test: Spritzwas-
sergeschützt?
XXL eins: Vereins-
aufkleber unserer
Motorradfreunde.
XXL zwei: Einzy-
l inder-Diese l .  XXL
drei:  Die hat noch
mehr Dampf als
eine KTM. (U.) Ge-
schafft - Entspan-
nung in Masuren.

s i tzenden Ansaugschnorche ls
einfach verschluckt. Nach einem
kurzen Durchhusten ist  er  wie-
der fit und es kann weitergehen.

In  angespannter  Erwar tung
n ä h e r n  w i r  u n s  d e r  W e i c h s e l ,
dem F luss ,  der  im Fernsehen
für  d ie  me is ten  Katas t rophen-
nachr ich ten  zus tänd ig  war .
Doch kein Wasser überspül t  d ie
Sandwege, es staubt.  Am Ufer
angekommen erkennen wir  den
Crund.  lm Geb ie t  um P lock  ha t
s i e  s i c h  i h r e n  W e g  d u r c h  e i n
kleines Plateau gegraben, wes-
h a l b  h i e r  k e i n e  H ä u s e r  u n t e r
Wasser  s tehen und d ie  S tad t
s e l b s t  m i t  h e r r l i c h e r  A u s s i c h t
hoch über dem Fluss l iegt .  Über
e ine  gewal t ige  Brücke fahren
w i r  h i n ü b e r  u n d  b e z i e h e n  u n -
ser Quart ier  d i rekt  am Stei lufer.

Als wir das erste Bier
in der  Hand hal ten,
beginnt die Sonne mit
ihrem Schauspiel

Nachdem Schweiß  und
Schlamm von der Dusche weg-
gespü l t  s ind ,  w i rd  es  Ze i t  fü r  e i -
nen dieser besonderen Momen-
te  der  Re ise .  A ls  ob  s ie  nur  dar -
auf gewartet  hät te,  b is wir  das
ers te  B ie r  in  der  Hand ha l ten ,
beg inn t  d ie  Sonne mi t  ih rem
Schausp ie l .  Über  der  ver -
spiegel ten Oberf läche des r iesi-
gen Flusses glüht s ie blutorange,
um dann langsam im Wasser zu
er löschen.  Dann geht  es  in  d ie
Stadt.  Eigent l ich wol l ten wir  nur
s t i l vo l l  essen gehen.  Doch d ie
Nahrungsaufnahme gerä t  zur
Nebensache.  Mi t  e iner  Kombi -
nation aus osteuropäischem Au-
genaufschlag und viel  Espr i t  ver-
steht es Kel lner in Kascha, unse-
re Truppe einen ganzen Abend
lang aufs Feinste zu unterhalten.
Wir bleiben in dem fast mediter-
ran  anmutenden F la i r  des  Zen-
t rums v ie l  länger  s i tzen ,  a ls  es
einer guten Kondi t ion am Mor-
gen zuträgl ich ist .

Und die hätten wir  gebraucht.
Wald- und Feldwege mit  t iefen
Pfützen fordern gleich am Mor-
gen d ie  vo l le  Aufmerksamke i t .
DazwischenBestreute Dörfer

sorgen für Abwechslung. Schön
l a n g s a m  r o l l e n  w i r  d a  d u r c h .
Normales  Soz ia lverha l ten  ge-
b ie te t  d ies .  Und fü r  d ie  v ie len
f reund l ichen Ces ich ter  und
winkenden K inderhände lohnt
es  s ich .  In  den abge legenen
Landst r i chen habe ich  das  Ce-
füh l ,  a ls  Re isender  besonders
w i l l k o m m e n  z u  s e i n ,  e i n  A s -
pek t  der  Re ise ,  den ich  vö l l ig
un terschätz t  habe.  Wi r  s ind
quasi  in der Schuld des Landes.
A ls  w i r  in  e inem Walds tück
forsch  um e ine  Kurve  z iehen,
bietet  s ich die Mögl ichkei t ,  d ie-
se zu begleichen. Aus dem Au-
genwinke l  nehmen w i r  gerade
noch wahr,  dass da ein Auto im
Unterho lz  in  unnatür l  i cher  Ar t
und Weise  ,gepark tn  i s t .  Dre i
Männer  w inken au fgeregt .  lh r
Ford Sierra hat wohl übersteuert
und ist  noch zehn Meter die Bö-
schung h inabgerode l t .  Zu  dr i t t
haben s ie  au f  dem we ichen
Waldboden keine Chance, den
Wagen w ieder  h inaufzukr ie -
gen.  Aber  zu  s ieb t  haben w i r
d ie .  Nachdem unsere  Enduro-
hosen noch etwas schmutziger
und die letzten Rotweintropfen
des Vorabends wieder heraus-
geschwitzt  s ind,  steht der Ford
wieder oben. Peter macht dann
n o c h  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h -
deutsch-po l  n  i sche Vö l  kerver -
s tänd igung per fek t ,  indem er
se ine  Not ra t ion  Obst le r  aus-
pack t  und w i r  au f  d ie  ge lunge-
ne Ret tungsak t ion  ans toßen.
W i r  n e h m e n  n u r  e i n e n  k l e i n e n
S c h l u c k ,  b e i  u n s e r e n  p o l n i -
schen Freunden fä l l t  e iner
mehr  n ich t  mehr  ins  Gewich t .

A l s  s i c h  d i e  S o n n e  l a n g s a m
wieder  dem Hor izon t  näher t ,
erreichen wir  Masuren. Mit  sei-
nen we i ten  Wäldern  und s tän-
dig auftauchenden Seen strahl t
der  Lands t r i ch  e ine  ganz  e ige-
n e  R u h e  a u s .  D i e  k ö n n e n  w i r
ganz gut gebrauchen. Doch die
Versuchung in Form der ver lo-
ckenden Wege des  Landst r i -
ches ist  a l lgegenwärt ig,  sodass
d ie  Entspannungsphase eher
kurz  gerä t .  Aber  wen igs tens
bleiben wir jetzt trocken.
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